[image: image1.wmf]
________________________________________________________________

Pressekontakt: Marionetta Hehn, c/o Marketing Services International GmbH

Frankfurter Str. 175, 63263 Neu-Isenburg, T. 06102-202 803, F. 207 947, E. Netti@msi-germany.de

PRESSEINFORMATION

Pow Wows, Tipis und Büffelsprünge:

Auf den Spuren der Ureinwohner Albertas 
Die Geschichte Albertas ist geprägt durch die Kultur der „First Nations“ – der Ureinwohner der westkanadischen Provinz. Ein tiefer Einblick in die Traditionen, Gebräuche und Handwerkskünste dieser indigenen Völker wird Reisenden beim Besuch der zahlreichen historischen Schauplätze und Museen vermittelt. Dabei werden Kulturbegeisterte und Geschichtsinteressierte 10.000 Jahre zurück in die Vergangenheit versetzt. Egal ob Tipi-Übernachtungen, Pow Wows oder Geschichten von Stammesältesten – authentische Urlaubserlebnisse sind garantiert und bereichern jeden Aufenthalt.
Zu den eindrucksvollsten Stätten der First Nations in ganz Nordamerika zählt der Head-Smashed-In Buffalo Jump im Süden Albertas, etwa 18 Kilometer von Fort Macleod entfernt. Gewürdigt wurde die Bedeutung dieses weltweit ältesten und größten Büffelsprungs 1981, als er zum UNESCO-Welterbe erklärt wurde. Vor etwa 6.000 Jahren wandten die Ureinwohner hier eine spezielle Technik bei der Bisonjagd an. Durch Lärm versetzten sie die Tiere in Panik und konnten sie so über den Rand der Klippen in den Tod stürzen. Die Bisons dienten als ihre  Lebensgrundlage. Sie verarbeiteten die größten Landsäugetiere Nordamerikas buchstäblich mit Haut und Haaren: das Fleisch zu Trockenfleisch (Pemmikan), das Fell zu Kleidung und Tipis, die Sehnen zu Seilen, und Knochen und Hufe zu Werkzeug. 

Heute beherbergt der geschichtsträchtige Ort ein siebenstöckiges Informationszentrum, das diskret in die Sandsteinklippen hineingebaut ist. Hier werden Besucher mit der Geschichte und Kultur der Blackfoot Nation vertraut gemacht, die auch als Siksika Nation bezeichnet wird („Blackfoot“ bedeutet in der indigenen Sprache „Siksika“). Großartige Schautafeln geben umfassende Informationen über Büffeljagd, die dabei angewandten Techniken und ihre spirituelle Bedeutung. Ein Pfad führt von der obersten Terrasse des Gebäudes die Klippe entlang und bietet wunderbare Ausblicke auf die Prärie im Osten und auf das Terrain im Westen, das die Ureinwohner so geschickt nutzten, um die Büffelherden in den Tod zu treiben. Der Name der historischen Jagdstätte stammt der Legende nach von einem kleinen Jungen des Blackfoot-Stammes, der unterhalb der Klippe die herabstürzenden Bisons beobachtete und dabei zu Tode kam („Head-Smashed-In“ bedeutet ins Deutsche übersetzt „Kopf eingeschlagen“). 

Abgerundet wird der Besuch des Museums durch Tanz- und Trommelvorführungen. Auch Abenteuerlustige kommen voll auf ihre Kosten, denn auf Wunsch ist eine Übernachtung in einem Tipi möglich. Am 21. Juni, dem National Aboriginal Day, erwartet Urlauber beim Head-Smashed-In Buffalo Jump  ein Programm, das zugleich unterhaltsam und lehrreich ist. Stammesälteste erzählen Geschichten, und traditionelle Pow Wow-Tänze werden von Trommelmusik begleitet. Dieser Feiertag steht im Zeichen der Ureinwohner und würdigt ihren Beitrag zur heutigen kanadischen Kultur. www.head-smashed-in.com
Einen besonders umfassenden Einblick in die Lebensweise der Blackfoot Nation gewährt der im Juli 2007 eröffnete Blackfoot-Crossing Historical Park. Dabei handelt es sich um das größte Freilichtmuseum im Besitz eines Stammes der First Nations. Es liegt in den Badlands, 85 Kilometer südöstlich von Calgary entfernt. Herzstück des 24 Quadratkilometer großen Areals bildet das 17 Millionen teure Museum. Allein die Ausstellungsstücke haben einen Wert von 2,1 Millionen Euro. Das Zentrum wurde gemeinsam mit den Nachfahren des Blackfoot-Stammes geplant und befindet sich auf historisch bedeutsamen Boden: Blackfoot-Crossing ist der Ort, an dem die Blackfoot-Konföderation im Jahre 1877 mit der englischen Krone den berühmten „Treaty # 7“ unterzeichnete. Dieser Vertag regelt den Tausch ihrer großen Jagdgründe in Reservate und jährliche Zahlungen.

Bemerkenswert ist das architektonische Konzept des Museums, das an einen traditionellen Versammlungsort erinnert. Ins Auge stechen vor allem die Tipis im Museum – insgesamt vier an der Zahl: „Creation Tipi“, „Survival Tipi“, „Celebration Tipi“ und „Storytelling Tipi“. Sie repräsentieren die vier Elemente der Blackfoot Nation. Hier haben Besucher die Möglichkeit, Videos mit mündlichen Überlieferungen und Erzählungen anzuschauen, die Aufschluss über das Leben der Blackfoot geben. Darüber hinaus erwartet Gäste eine interaktive Ausstellung mit zahlreichen Exponaten und Bildern, die die Geschichte und Traditionen dieses Stammes dokumentieren. Typische kunsthandwerkliche Erzeugnisse der Ureinwohner, wie zum Beispiel Skulpturen oder Schmuckstücke, können im Museumsladen erworben werden. Ein Höhepunkt im wöchentlichen Programm sind die Pow Wow-Tanzdarbietungen, die jeden Samstag und Sonntag im „Vision Quest Theatre“ stattfinden. Der Zutritt ist kostenlos und im Museumsticket inbegriffen.

Im Freien kommen Urlauber mit den Traditionen der Blackfoot Nation direkt in Berührung: Im Buffalo Jump Tipi Village, einem ursprünglichen Dorf, können große und kleine Abenteurer zwischen Mai und Oktober in einem Tipi übernachten. Das Paket „Ridge under Water“ kann für 500 CAD gebucht werden. Inkludiert im Preis sind dabei folgende Leistungen: Übernachtung für bis zu acht Personen, Büffelfelle, Matratzen, Decken, Kissen, Wasser, Brennholz und ein Holzofen. Abgerundet wird das authentische Erlebnis durch eine abendliche Trommel- und Tanzvorführung. Anwesend ist außerdem ein traditioneller Geschichtenerzähler, der am Lagerfeuer zwei Stunden lang unvergessliche Legenden der Blackfoot zum Leben erweckt. www.blackfootcrossing.ca
Reisende, die einen städtischen Museumsbesuch einem Erlebnis in der freien Natur vorziehen, sind in Calgary oder Edmonton gut aufgehoben, denn hier wird das Erbe der Ureinwohner in zwei Museen auch sehr ausführlich porträtiert. Die permanente Blackfoot-Ausstellung „Niitsitapiisinni: Our Way of Life“ im Glenbow Museum in Calgary veranschaulicht die kulturgeschichtliche Vielfalt der Blackfoot.  Der Stamm nennt sich sowie alle anderen Völker der First Nations übrigens „Niitsitapi“, was übersetzt „wirkliche Menschen“ heißt. Die Galerie lüftet so manches Geheimnis dieses Volkes, das die Prärien des nordwestlichen Teils Nordamerikas seit rund 4.000 Jahren besiedelt. Das Royal Alberta Museum in der Provinzhauptstadt Edmonton beherbergt die „Syncrude Gallery of Aboriginal Culture“ – eine der größten Ausstellungen zur Geschichte aller First Nations auf dem nordamerikanischen Kontinent. Sie umfasst 11.000 Jahre oder anders ausgedrückt: 500 Generationen. www.glenbow.org/blackfoot, www.royalalbertamuseum.ca/gallery/peoples/info.htm
Das „vergessene“ Volk: Kanadas Métis sind die Nachkommen aus Verbindungen europäischer - vor allem französischer und schottischer - Pelzhändler mit First Nations-Frauen. Während der französischen Ära von 1600-1760 waren Mischehen zwischen weißen Händlern und einheimischen Frauen keine Seltenheit. Aus ihnen entstanden die Mischlingskinder – später Métis genannt. Traditionell dienten solche Verbindungen verschiedener Stämme dem Aufbau und Erhalt von Handels- und Militärbeziehungen. Als Métis bezeichneten sich nur diejenigen, die sich weder der europäischen noch der einheimischen (also der indianischen) Kultur zugehörig fühlten. Als die Zahl der Métis kontinuierlich anstieg begannen sie eine neue und andere Kultur für sich zu entwickeln. Noch bis vor kurzem wurden sie als „das vergessene Volk“ bezeichnet  - eine Nation, gestrandet zwischen zwei Welten. 

Das Métis Crossing (www.metiscrossing.com), eine interaktive und informative Kulturstätte dieses Volkes, wurde im Jahr 2007 offiziell eröffnet und läutete eine längst überfällige Anerkennung der Kultur, Geschichte, Sprache und der Leistungen dieser einzigartigen Gruppe der Ureinwohner ein. Geplant, gebaut und geleitet wird die historische Stätte von Vertretern des Métis-Volkes selbst. Eben diese Tatsache garantiert ein authentisches Erlebnis. Métis Crossing befindet sich nur eineinhalb Stunden östlich von Edmonton und stellt in beeindruckender Weise die Geschichte der Métis in Alberta dar. Der Ort lädt nicht nur Angehörige der Métis ein, die sich mit ihrer eigenen Geschichte auseinandersetzen möchten, sondern richtet sich vor allem an Besucher aus aller Welt, die mehr über die Métis lernen und entdecken wollen. Eine authentische Erfahrung, geschaffen von denen, die im Mittelpunkt dieses Erlebnisses stehen. Der Besucher erlebt aktiv, was es bedeutet, zu den Métis zu gehören und wie das Volk vor über zwei Jahrhunderten sein Leben gestaltete. Auf der weitflächigen Stätte haben sich einst Métis, Europäer und First Nations Jahrzehnte lang versammelt. Gäste können hier mehr über die Geschichte und Bräuche lernen und den Feierlichkeiten des Métis-Volkes beiwohnen. Das Zentrum soll dazu beitragen, aus den „vergessenen Menschen“ ein anerkanntes Volk zu machen.

Das touristische Angebot der First Nations-Stämme Albertas spiegelt ihr facettenreiches kulturelles Erbe wieder und unterstreicht das enge Band, das sie mit Land und Lebewesen verbindet. Sowohl große als auch kleine Urlauber spüren diesen „Spirit“, wenn sie sich auf die Spuren der indigenen Völker begeben. 

Home on the Range Adventure Tours bieten eine breite Palette an Abenteuertouren und Wanderungen an, die Touristen nicht nur die Natur der kanadischen Rocky Mountains genießen lassen, sondern sie auch in die Welt der Ureinwohner eintauchen lassen. Neben der Erkundung von Höhlen steht auch das Erlernen handwerklicher und praktischer Fähigkeiten auf dem Programm, wie etwa ein Feuer ohne Streichholz entfachen, Schutzunterkünfte bauen oder die Heilkräfte einheimischer Pflanzen bestimmen. www.homeontherange.ca
Einen Bildungsurlaub der besonderen Art verspricht auch das Unternehmen Creative Western Adventures. Die Gäste lernen durch Führer und Stammesälteste die einheimischen Traditionen spiritueller Zeremonien und traditioneller Tänze im heutigen Umfeld kennen. Sie werden auch mit den sozialen Strukturen der First Nations-Stämme vertraut gemacht und erfahren mehr über das essentielle Gleichgewicht zwischen Mensch und Natur. Die vielfältigen Angebote eigenen sich bestens für Familien und kleine Gruppen. www.creativewestern.com
Weitere Informationen zum Thema „Aboriginal Tourism“ in Alberta gibt es unter: www.albertaaboriginaltourism.com
Alberta, die Heimat der kanadischen Rocky Mountains, ist die viertgrößte Provinz Kanadas mit einem Gebiet von insgesamt 661.185 Quadratkilometern und einer Bevölkerung von 3,3 Millionen Einwohnern. Alberta befindet sich im kanadischen Westen und ist eine der reichsten Provinzen des Landes. Mit der Kultur der First Nations, den UNESCO-Weltkulturerben – Dinosaur Provincial Park, Head-Smashed-In Buffalo Jump, Banff-Jasper National Parks, Waterton Lakes/Glacier National Park und Wood Buffalo National Park – sowie den Weltstädten Calgary und Edmonton ist Alberta ein ganzjähriges Reiseziel. Alberta ist über die internationalen Flughäfen von Calgary und Edmonton erreichbar.
Entsprechendes Fotomaterial und weitere Informationen zu Alberta – nicht nur zu Albertas „First Nations“ – sind online unter www.TravelAlberta.com erhältlich. Informationsmaterial zur Reiseplanung kann darüber hinaus angefordert werden bei: Lange Touristik Dienst, Postfach 200 247, 63469 Maintal, Tel. 0180 5 - 52 62 32 (EUR 0,14/Min.), Email canada-info@t-online.de.
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